
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
37

5 
75

5
A

1
*EP001375755A1*
(11) EP 1 375 755 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
02.01.2004 Patentblatt 2004/01

(21) Anmeldenummer: 02012068.9

(22) Anmeldetag: 31.05.2002

(51) Int Cl.7: E02D 29/14

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(71) Anmelder: M. Nettek International, Inc.,
Technology, Development & Marketing
Gordonsville, VA 22942 (US)

(72) Erfinder: Nettek, Manfred
9871 Seeboden (AT)

(74) Vertreter: Schubert, Siegmar
Patentanwälte Dannenberg Schubert Gudel,
Grosse Eschenheimer Strasse 39
60313 Frankfurt am Main (DE)

(54) Verfahren und Vorrichtung zum Abtrennen eines eingebauten Schachtrahmens

(57) Bei einem Verfahren zum Abtrennen eines in
eine Straßendecke eingebauten Schachtrahmens (7),
wird zu dessen Abtrennung ohne größere Freilegung

seiner Umgebung der Schachtrahmen (7) durch ein in
dem Schachtrahmen (7) exzentrisch umlaufendes, ro-
tierendes Schneideblatt (15) von innen aus horizontal
abgeschnitten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Ab-
trennen eines eingebauten Schachtrahmens.
[0002] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft eine
entsprechende Vorrichtung zum Abtrennen eines ein-
gebauten Schachtrahmens.
[0003] Um Schachtrahmen von Schachtabdeckun-
gen z.B. im Fall von Beschädigungen auszuwechseln,
wird nach dem Stand der Technik mit vorzugsweise
druckluftbetriebenen Werkzeugen eine Straßenas-
phaltdecke bzw. Betondecke, in die der Schachtrahmen
eingelassen ist, so weit aufgebrochen, daß der Schacht-
rahmen mit den Werkzeugen frei zugänglich ist. Nach
Lösen des Schachtrahmens aus seinem Verbund mit
der Straßenasphaltdecke bzw. Betondecke und Abtren-
nen von einem Schachtkonus oder Mauerwerk kann der
Schachtrahmen oft stückweise manuell ausgehoben
werden. Bei dem Abtrennen kann der Schachtkonus
durch Schremmen leicht beschädigt werden, wodurch
dessen Tragfähigkeit beeinträchtigt wird. Für einen qua-
litativ hochwertigen Wiederaufbau muß die Aufbruch-
stelle bis zum Schachtkonus freigelegt werden, wonach
dieser von der Konusoberkante ausgehend neu aufge-
baut werden kann. Hieraus ergeben sich in nachteiliger
Weise eine große Reparaturfläche und ein erheblicher
Arbeitsaufwand.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, ein Verfahren und eine zu dessen
Durchführung besonders geeignete Vorrichtung zum
Abtrennen eines eingebauten Schachtrahmens zu
schaffen, nach dem bzw. mit der der Schachtrahmen
ohne größere Freilegung des Schachtrahmens und
Schachtkonus und ohne Beschädigungsgefahr des an
dem Schachtrahmen angrenzenden Abschnitts des
Schachtkonus schnell und rationell abgetrennt werden
kann. Das Verfahren und die Vorrichtung sollen sich für
eine weitgehende Automatisierung eignen.
[0005] Diese Aufgabe wird nach dem erfindungsge-
mäßen Verfahren mit den in Anspruch 1 angegebenen
Merkmalen gelöst.
[0006] Durch den mit dem umlaufenden, rotierenden
Schneideblatt erzielten horizontalen Schnitt in dem
Schachtrahmen von dessen Innenseite mit zunehmen-
der Schnittiefe bis zur Außenseite der Schachtrahmen-
Konuswand wird eine Abtrennung dieses Schachtrah-
menteils ohne äußere Freilegung des Schachtkonus in
kurzer Zeit erzielt. Durch die glatte Abtrennung ist keine
Beschädigung des verbleibenden Schachtkonus zu be-
fürchten, so daß der Wiederaufbau erleichtert ist. Da der
Schachtrahmen nicht zerkleinert wird, kann er anschlie-
ßend einstückig maschinell herausgehoben werden,
nachdem er außen aus dem Verbund mit der Asphalt-/
Betondecke gelöst wurde. Das Lösen aus der Asphalt-/
Betondecke und tieferen Schichten erfolgt besonders
zweckmäßig durch konzentrisches Ausbohren außen
um den Schachtrahmen bis zu der Tiefe des horizonta-
len Schnitts und gegebenenfalls geringfügig darüber

hinaus. Damit werden auch bei diesem Arbeitsvorgang
unkontrollierte Aus- und Einstellungen der Asphaltdek-
ke vermieden. Ein Auswechseln des Schachtrahmens
ist so ohne wesentliche Vorbereitung oder Nachberei-
tung einer Baustelle in der Umgebung des Schachtrah-
mens möglich. Ein reparierter Rahmen kann für den
Straßenverkehr sofort freigegeben werden.
[0007] Im einzelnen wird gemäß Anspruch 2 der ho-
rizontale Schnitt in dem Schachtrahmen in mehreren
aufeinanderfolgenden Umläufen des Schneideblatts
gleich Teilschnitten zunehmender Schnittiefe bis zu der
Außenseite des Schachtrahmens durchgeführt. Dabei
verläuft in der Regel jeder Teilschnitt einer einstellbaren
Schnittiefe zweckmäßig im wesentlichen über einen
Umlauf im zylindrischen Inneren des Schachtrahmens.
[0008] Eine zur Durchführung des obigen Abtrennver-
fahrens besondere geeignete Vorrichtung ist in An-
spruch 3 angegeben.
[0009] Dieses Gerät kann so kompakt ausgebildet
werden, daß es durch einen Ladekran eines Lastkraft-
wagens leicht an die Einsatzstelle über einem Schacht-
rahmen abgesetzt werden kann. Die Vorrichtung zum
Abtrennen nimmt dabei wenig Straßenraum in An-
spruch. - Wenn das Schneideblatt in bevorzugter Weise
gemäß Anspruch 9 durch einen hydraulischen Antriebs-
motor betrieben, d.h. in Rotation versetzt wird, kann
hierzu eine Hydraulik des Lastkraftwagens angeschlos-
sen werden, die sonst auch zur Betätigung des Lade-
kranes dient. - Mehr im einzelnen wird die Abtrennvor-
richtung mit ihrer Halterung über dem Schachtrahmen
auf der Straßenasphalt-/Betondecke aufgesetzt, und
zwar so, daß der Schachtrahmen konzentrisch inner-
halb der vorzugsweise runden Halterung liegt. Anschlie-
ßend wird die Halterung mit ihren Fixierelementen an
dem Schachtrahmen fixiert, wobei eine weitere Zentrie-
rung erfolgen kann. Anschließend wird das Schneide-
blatt in den Schachtrahmen bis zur beabsichtigten
Trennstelle von dem Schachtkonus oder Mauerwerk ab-
gesenkt. Daran anschließend wird das Schneideblatt
bezüglich des Drehkranzes, der auf der Halterung dreh-
bar gelagert ist, exzentrisch eingestellt, wonach sich
das Schneideblatt innen an den Schachtkonus oder das
Mauerwerk drückt. Sodann wird das Schneideblatt be-
vorzugt unter Spülwasserzufuhr in Rotation versetzt,
wonach das Schneideblatt über den Drehkranz, insbe-
sondere über ein einfaches manuelles Führungsge-
stänge, siehe Anspruch 6, entlang der zylindrischen In-
nenwand des Schachtkonus bzw. des Mauerwerks um-
laufend gedreht wird, wobei sich das Schneideblatt in
den Schachtkonus oder das Mauerwerk einschneidet.
Die Umläufe des Schneideblatts an der Innenwand wer-
den unter Nachstellung der Exzentrizität des Schneide-
blatts so lange wiederholt, bis die Schachtrahmen-Ko-
nuswand vollständig bis zur Außenkante horizontal
durchgetrennt ist. Es erfolgen also mehrere Umläufe
des Schneideblatts mit zunehmender Schnittiefe nach
außen. Mit dieser Vorrichtung zum Abtrennen des
Schachtrahmens können die obigen Funktionen zuver-
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lässig durchgeführt werden. Sie zeichnet sich durch Ein-
fachheit und Robustheit aus und ist insbesondere zur
Einstellung des Schneideblatts automatisierbar.
[0010] Da die Vorrichtung zum Abtrennen mit dem
Schneideblatt an der Innenwand des Schachtkonus
oder Mauerwerkes ansetzt, ist hierfür kein äußeres Frei-
legen des Schachtrahmens, des Schachtkonus oder
Mauerwerkes erforderlich.
[0011] Ein anschließendes äußeres Freilegen des
Schachtrahmens kann auf ein Minimum reduziert sein,
das ausreicht, damit der horizontal einstückig abge-
trennte Schachtrahmen bzw. das Bohrgut mit einer He-
beeinrichtung aus dem Schacht herausgehoben wer-
den kann. Somit ist die erforderliche Freilegung in der
Tiefe nur bis wenigstens zu der horizontalen Schnittstel-
le erforderlich. Zu diesem reduzierten Freilegen kann
ein hydraulisches Bohrgerät dienen, welches zweckmä-
ßig geeignet ist, konzentrisch zu dem Schachtrahmen
auf dessen Außenseite einen umlaufenden freien Zwi-
schenraum zu bohren.
[0012] Hervorzuheben ist auch, daß die Abtrennvor-
richtung durch das horizontale Schneiden oder Durch-
trennen des Schachtkonus oder Mauerwerks die unter
der Trennstelle liegenden Bereiche des Schachtkonus
oder Mauerwerks nicht beschädigt. Ausbesserungs-
bzw. Aufbauarbeiten der Konusoberkante können des-
wegen entfallen.
[0013] In konstruktiv unkomplizierter Weise ist die Ab-
trennvorrichtung gemäß Anspruch 4 mit den Merkmalen
ausgebildet, daß das Schneideblatt in einem vertikalen
Distanzrohr drehbar gelagert ist, daß ein Schwenkarm
mit einem ersten Abschnitt und einem von diesem ent-
fernten zweiten Abschnitt vorgesehen ist, daß das Di-
stanzrohr an einem ersten Abschnitt des Schwenkarms
vertikal einstellbar ist und daß der zweite Abschnitt des
Schwenkarms an dem Drehkranz zur Einstellung der
Exzentrizität des Schneideplatzes schwenkbar gelagert
ist. Das Distanzrohr ist dabei zweckmäßig mit einer Ar-
retiereinrichtung für die Höhen- bzw. Tiefeneinstellung
des Schneideblatts ausgerüstet. Mittels des Schwenk-
arms wird durch Schwenkung des Schwenkarms um
seine Lagerstelle an dem Drehkranz die Exzentrizität
des Distanzrohrs und damit des Schneideblatts einge-
stellt, so daß das Schneideblatt an die Innenwand des
Schachtkonus oder Mauerwerkes des Schachts unter
Druck aufliegt.
[0014] Zur Einstellung dieser Exzentrizität ist gemäß
Anspruch 5 eine einfache und robuste Gewindestange
vorgesehen, die einerseits an dem zweiten Abschnitt
des Schwenkarms angreift und andererseits mit einem
Ende auf dem Drehkranz schwenkbar gelagert ist. Die
Gewindestange kann einfach durch Drehung verstellt
werden, um den Schwenkarm und mit diesem das Di-
stanzrohr und das Schneideblatt exzentrisch zu verstel-
len. Während des Absenkens des Schneideblatts, d.h.
während dessen Höhenverstellung, ist dieses annä-
hernd konzentrisch in dem Schachtrahmen ausgerich-
tet. Dann wird in Arbeitstiefe des Schneideblatts dieses

exzentrisch an die Innenwand des Schachtkonus oder
Mauerwerks herangeführt.
[0015] Statt dessen ist auch eine hydraulische Ver-
stellung des Schwenkarms denkbar, die weiter automa-
tisiert werden kann.
[0016] Zur feinfühligen, jedoch auch kräftigen umlau-
fenden Führung des Schneideblatts für den horizonta-
len Abtrennvorgang ist in unkomplizierter Weise an dem
Drehkranz ein manuelles Führungsgestänge ange-
bracht. Dieses kann beispielsweise einfach annähernd
umgekehrt U-förmig mit Abkröpfung zur Bildung eines
Hebelarms ausgebildet werden, über den manuell ein
Drehmoment auf den Drehkranz ausgeübt werden
kann.
[0017] Gemäß Anspruch 7 kann der Drehkranz mit-
tels wenigstens einer Sperrklinke, die an der Halterung
gelagert ist, in einer Drehrichtung bzw. Umlaufrichtung
gesperrt werden. Damit kann auch ein hohes Drehmo-
ment, welches durch das Schneideblatt beim Schnei-
den auf den Drehkranz ausgeübt wird, sicher aufge-
nommen werden.
[0018] Zur zügigen Durchführung des horizontalen
Schnitts mit zunehmender Schnittiefe ist die Rotations-
richtung des Schneideblatts beispielsweise durch ein
hydraulisches Steuergerät umschaltbar.
[0019] Die Halterung, welche den Drehkranz trägt,
umfaßt nach Anspruch 8 in unkomplizierter Weise einen
Ring, der mit Fixierschrauben in dem Schachtrahmen
fixierbar ist und auf dem der Drehkranz konzentrisch
drehbar gelagert ist.
[0020] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
Ausführungsbeispieles der Abtrennvorrichtung mit sie-
ben Figuren erläutert. Es zeigen:

Figur 1 die Abtrennvorrichtung in einer ersten Posi-
tion in einer Seitenansicht mit im Schnitt dar-
gestelltem Schachtrahmen,

Figur 2 einen Schnitt durch das Schneidgerät in der
Schnittebene A-A in Figur 1,

Figur 3 eine Seitenansicht auf das Schneidgerät in
einer zweiten Position,

Figur 4 eine Seitenansicht auf eine Einzelheit der
Abtrennvorrichtung, nämlich auf das Schnei-
deblatt verbunden mit einem hydraulischen
Antriebsmotor und gelagert in einem Di-
stanzrohr,

Figur 5 eine Draufsicht auf die Einzelheit gemäß Fi-
gur 4,

Figur 6 eine Seitenansicht auf eine weitere Einzel-
heit der Abtrennvorrichtung, nämlich den
Schwenkarm mit dem mit ihm verbundenen
Elementen und

Figur 7 eine Draufsicht auf die weitere Einzelheit ge-
mäß Figur 6, beide als Ausschnitt.

[0021] In den Figuren 1 bis 3 ist mit 1 ein Ring einer
Halterung bezeichnet, in dem ein Drehkranz 2 konzen-
trisch drehbar gelagert ist. Gleichmäßig in Umfangsrich-
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tung des Rings 1 beabstandet sind an diesem vier Fi-
xierelemente in Form von Fixierschrauben 3 bis 6 an-
gebracht, die zur Fixierung des Rings 1 in einem
Schachtrahmen 7 dienen. - Die Fixierelemente 4 und 5
sind zur einfacheren Darstellung in den Figuren 1 und
3 etwas versetzt gezeichnet. - An dem Ring 1 ist weiter-
hin eine Sperrklinke 8 gelagert, die an dem Drehkranz
8 angreift und dessen Drehung nur in Richtung des
Pfeils 9 erlaubt.
[0022] Zur Drehung des Drehkranzes 1 ist an diesem
ein im wesentlichen umgekehrt U-förmiges, manuelles
Führungsgestänge 10 angebracht, welches um die Bie-
gestellen B,B oben seitlich aus der Zeichnungsebene
abgekröpft ist.
[0023] In dem Drehkranz 2 ist schwenkbar ein
Schwenkarm 11 gelagert, der an seinem hierzu entfern-
ten Abschnitt 12 ein Distanzrohr 13 trägt. Das Distanz-
rohr ist vertikal in dem Abschnitt 12 des Schwenkarms
11 verschiebbar und kann durch eine Arretierschraube
14 in seiner Höhenlage arretiert werden.
[0024] In dem Schwenkrohr ist drehbar ein Schneide-
blatt 15 gelagert, welches durch einen hydraulischen
Antriebsmotor 16 am oberen Ende des Distanzrohrs 2
in Rotation versetzt werden kann, und zwar je nach Ein-
stellung eines hydraulischen Steuergeräts 17 in eine
von zwei möglichen Drehrichtungen, siehe Doppelpfeil
18. Das Schneideblatt 15, der hydraulische Antriebsmo-
tor 16 und das Distanzrohr 13 sind in den Figuren 4 und
5 zur besseren Anschaulichkeit getrennt herausge-
zeichnet. Mit der Gewindestange 19 ist die Schwenk-
stellung des Schwenkarmes 11 in weiten Grenzen ver-
stellbar, und damit die Exzentrizität des Distanzrohrs 13
und des in ihm gelagerten Schneideblatts 15 bzgl. des
Drehkranzes 2 und somit bzgl. des Schachtrahmens 7,
wenn der Drehkranz 2mittels des Rings 1 der Halterung
auf dem Schachtrahmen 7 aufgesetzt ist.
[0025] In den Figuren 6 und 7 ist die schwenkbare La-
gerung des Schwenkhebels 11 um eine Schwenkachse
19 dargestellt, die in dem Drehkranz 2 angeordnet ist.
Zur Schwenkeinstellung dient eine Gewindestange 19,
deren eines Ende 20 ebenfalls in dem Drehkranz 2 ge-
lagert ist, während ein von dem Ende 20 entfernter Ab-
schnitt 21 in ein schwenkbares Gewindeteil 22 eingreift,
welches an dem Abschnitt 12 des Schwenkarms gela-
gert ist. - Aus den Figuren 6 und 7 ist weiterhin die Ar-
retierschraube 14 zur Arretierung der vertikalen Höhen-
bzw. Tiefeneinstellung des Distanzrohrs 13 deutlich er-
sichtlich.
[0026] Beim Aufsetzen der Abtrennvorrichtung, und
zwar dessen Ring 1 der Halterung auf dem Schachtrah-
men 7 ist das Distanzrohr 13 und damit das Schneide-
blatt 15 zunächst zentriert wie in den Figuren 1 darge-
stellt. Der aufgesetzte Ring 1 wird mit den Fixierelemen-
ten 3 bis 6 in zentrierter Ausrichtung befestigt.
[0027] Anschließend wird die Baugruppe gebildet mit
dem Distanzrohr 13, dem Schneideblatt 15 und dem hy-
draulischen Antriebsmotor 16 bei gelöster Arretier-
schraube 14 gesenkt, was durch einen Doppelpfeil 23

angedeutet ist, und zwar, bis sich das Schneideblatt 15
in der gewünschten Schnitthöhe befindet, siehe Figur 3.
[0028] Anschließend wird der Schwenkarm 11 durch
Betätigung der Gewindestange 19 verschwenkt, siehe
Doppelpfeil 24, bis das Schneideblatt 15 in der ge-
wünschten Schnitthöhe an die nicht bezeichnete Innen-
wand des Rahmens 7 gedrückt wird. Gleichzeitig oder
anschließend ist das Schneideblatt 15 durch den An-
triebsmotor 16 je nach Stellung des hydraulischen Steu-
ergeräts in eine der beiden Drehrichtungen des Doppel-
pfeils 18 in Rotation versetzt. Damit schneidet sich das
Schneideblatt in den Schachtkonus bzw. das Mauer-
werk ein, wobei der horizontale Schnitt durch Drehen
des Zahnkranzes 2 mittels des Führungsgestänges 10
über den gesamten Umfang der Innenwand verläuft. Die
Umläufe werden mit zunehmender Schnittiefe wieder-
holt, bis der horizontale Schnitt zumindest die nicht be-
zeichnete Außenkante des Schachtrahmens bzw.
Schachtkonus oder Mauerwerks erreicht hat. Die Um-
laufrichtung kann jeweils wegen der nicht bezeichneten
Hydraulikzuführungen abwechselnd geändert werden.
Für eine der beiden Umlaufrichtungen kann die Sperr-
klinke 8 außer Funktion gesetzt werden. Je nach Um-
laufrichtung kann auch die Rotationsrichtung gemäß
Doppelpfeil 8 des Schneideblatts 15 für einen optimalen
Schneidevorgang durch das hydraulische Steuergerät
17 umgesteuert werden.
[0029] Danach wird der Antriebsmotor 16 abgestellt
und durch Betätigung der Gewindestange 19 das
Schneideblatt in die Mitte des Schachtes zurückgestellt.
Nach Lösen der Fixierelemente 3 bis 6 kann anschlie-
ßend die Abtrennvorrichtung, beispielsweise mittels ei-
nes Ladekrans, von dem Schacht abgehoben und von
diesem entfernt werden.
[0030] Zum Auswechseln des abgetrennten Schacht-
rahmens ist jetzt noch außen um diesen von oben kon-
zentrisch zur Höhe des horizontalen Schnitts eine be-
vorzugt konzentrische Bohrung vorzunehmen. Der sol-
cher Art freigelegte abgetrennte Schachtrahmen kann
dann mit einer Hebeeinrichtung als Ganzes aus dem
Schacht herausgehoben werden.

Bezugszahlenliste

[0031]

B, B Biegestellen
1 Ring einer Halterung
2 Drehkranz
3 Fixierelement
4 Fixierelement
5 Fixierelement
6 Fixierelement
7 Schachtrahmen
8 Sperrklinke
9 Pfeil
10 Führungsgestänge
11 Schwenkarm

5 6



EP 1 375 755 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12 Abschnitt
13 Distanzrohr
14 Arretierschraube
15 Schneideblatt
16 hydraulischer Antriebsmotor
17 hydraulisches Steuergerät
18 Doppelpfeil
19 Gewindestange
20 Ende der Gewindestange
21 Abschnitt
22 schwenkbares Gewindeteil
23 Doppelpfeil
24 Doppelpfeil

Patentansprüche

1. Verfahren zum Abtrennen eines in eine Straßen-
decke eingebauten Schachtrahmens (7),
dadurch gekennzeichnet,
daß der Schachtrahmen (7) durch ein in dem
Schachtrahmen (7) exzentrisch umlaufendes, rotie-
rendes Schneideblatt (15) von innen aus horizontal
abgeschnitten wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß der horizontale Schnitt in mehreren aufeinan-
derfolgenden Umläufen des Schneideblatts (15)
zunehmender Schnittiefe bis zu der Außenseite des
Schachtrahmens (7) erfolgt.

3. Vorrichtung zum Abtrennen eines eingebauten
Schachtrahmens 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß ein in Rotation antreibbares Schneideblatt (15)
auf einem Drehkranz (2) horizontal exzentrisch zu
dem Drehkranz (2) einstellbar sowie vertikal ein-
stellbar gelagert ist und daß der Drehkranz (2) auf
einer Halterung mit Fixierelementen, die zur Fixie-
rung der Halterung in dem Schachtrahmen (7) ge-
eignet sind, drehbar ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Schneideblatt (15) in einem vertikalen Di-
stanzrohr (13) drehbar gelagert ist, daß ein
Schwenkarm (11) mit einem ersten Abschnitt (12)
und einem von diesem entfernten zweiten Abschnitt
vorgesehen ist, daß das Distanzrohr (13) an dem
ersten Abschnitt (12) des Schwenkarms vertikal
einstellbar ist und daß der zweite Abschnitt des
Schwenkarms (11) an dem Drehkranz (2) zur Ein-
stellung der Exzentrizität des Schneideblatts (15)
schwenkbar gelagert ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,

daß an dem ersten Abschnitt (12) des Schwenkar-
mes (11) eine Gewindestange (19) angreift, deren
Ende auf dem Drehkranz (2) gelagert ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß an dem Drehkranz (2) ein manuelles Führungs-
gestänge (10) angebracht ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Drehkranz (2) mittels einer Sperrklinke (8),
die an der Halterung gelagert ist, in einer Drehrich-
tung sperrbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Halterung einen Ring (1) umfaßt, der mit
Fixierschrauben (3 bis 6) in dem Schachtrahmen
(7) fixierbar ist und auf dem der Drehkranz (2) kon-
zentrisch drehbar gelagert ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Schneideblatt (15) durch einen hydrauli-
schen Antriebsmotor (16) rotierbar ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Rotationsrichtung des Schneideblatts (15)
umschaltbar ist.
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